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(54) Staubsauger

(57) Ein Staubsauger umfasst ein Gehäuse, einen
Drucksensor zum Erfassen eines Unterdrucks in einem
von dem Drucksensor entfernt liegenden Erfassungsbe-
reich und einen Luftleitkanal (23), welcher Luft von dem
Erfassungsbereich zu dem Drucksensor leitet. Der Luft-
leitkanal (23) ist dabei zumindest in Teilbereichen durch
mindestens einen Wandabschnitt (14, 15) des Gehäuses
und ein dichtend daran anliegendes Dichtelement (26)
gebildet ist.



EP 2 452 602 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Staubsauger mit ei-
nem Gehäuse, einem Drucksensor zum Erfassen eines
Unterdrucks in einem von dem Drucksensor entfernt lie-
genden Erfassungsbereich und einem Luftleitkanal, wel-
cher Luft von dem Erfassungsbereich zu dem Drucksen-
sor leitet.
[0002] Zur Realisierung einer automatischen Sauglei-
stungsregulierung oder auch einer Filterwechselanzeige
ist es bekannt, Staubsauger mit Drucksensoren zu ver-
sehen, welche einen Unterdruck in verschiedenen Be-
reichen des Staubsaugers, wie z.B. im Bereich eines An-
schlussstutzens für einen Saugschlauch, erfassen. Aus
konstruktiven und/oder schaltungstechnischen Gründen
ergibt sich dabei häufig die Situation, dass der Druck-
sensor entfernt von einem Erfassungsbereich, in wel-
chem der Unterdruck erfasst werden soll, angeordnet ist.
Der Drucksensor muss in diesem Fall über einen Luft-
leitkanal mit dem Erfassungsbereich verbunden sein. Als
Luftleitkanal dient dabei üblicher Weise ein Schlauch,
welcher zusätzlichen Bauraum beansprucht, vor allem
aber zusätzlichen Montageaufwand und damit Zusatz-
kosten verursacht.
[0003] Aus der DE 42 37 150 A1 ist ein Staubsauger
mit einem im Gerätegehäuse vorgesehenen Staubraum,
einem dem Staubraum in Strömungsrichtung nachge-
schalteter Gebläseraum und mit einer ringförmigen Dich-
tung, über welche die Saugseite des Gebläses von des-
sen Ausblasseite getrennt ist und die im Gerätegehäuse
abgestützt ist, bekannt. Dabei ist in der Dichtung ein Luft-
kanal vorgesehen, der von der Saugseite wegführt und
an den ein Unterdrucksensor angeschlossen ist.
[0004] Nachteilig an dieser Lösung ist es aber, dass
die Herstellung einer derartigen Dichtung sehr aufwendig
ist und daher mit erhöhtem Kostenaufwand verbunden
ist.
[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen Staubsauger anzugeben, bei welchem ein Luftleit-
kanal, welcher einen Drucksensor mit einem von diesem
entfernt liegenden Erfassungsbereich verbindet, mit ein-
fachen Mitteln und mit geringem Kostenaufwand reali-
siert werden kann.
[0006] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch ei-
nen Staubsauger mit den Merkmalen gemäß Patentan-
spruch 1 gelöst.
[0007] Demgemäß umfasst ein Staubsauger ein Ge-
häuse, einen Drucksensor zum Erfassen eines Unter-
drucks in einem von dem Drucksensor entfernt liegenden
Erfassungsbereich und einen Luftleitkanal, welcher Luft
von dem Erfassungsbereich zu dem Drucksensor leitet.
Erfindungsgemäß ist der Luftleitkanal zumindest in Teil-
bereichen durch mindestens einen Wandabschnitt des
Gehäuses und ein dichtend daran anliegendes Dichtele-
ment gebildet.
[0008] Bei einem typischen Anwendungsfall liegt der
Erfassungsbereich, in welchem der Unterdruck sensiert
werden soll, z.B. im Bereich eines Anschlussstutzens für

einen Saugschlauch, wohingegen der Drucksensor in ei-
nem davon entfern liegenden Gebläseraum angeordnet
ist. Die Mitnutzung eines Wandabschnitts des Gehäu-
ses, welcher durch ein herkömmliches Dichtelement ab-
gedichtet wird, erlaubt eine einfache und kostengünstige
Herstellung. Zusätzlich erfordert die erfindungsgemäße
Anordnung auch nur einen äußerst geringen Montage-
aufwand.
[0009] Eine besonders einfache Ausgestaltung ergibt
sich, wenn die Wandabschnitte des Gehäuses und/oder
das Dichtelement eine Nut bilden, welche durch das
Dichtelement bzw. den mindestens einen Wandabschnitt
des Gehäuses derart verschlossen wird, dass der Luft-
leitkanal im Bereich der Nut verläuft.
[0010] Um zusätzlichen Verdrahtungs- oder Verkabe-
lungsaufwand zwischen dem Drucksensor und einer
Steuerelektronik, welche unter anderem die Sensorsi-
gnale auswertet und verarbeitet, zu vermeiden oder zu-
mindest zu verringern ist es gemäß einer Ausführungs-
form der Erfindung vorgesehen, dass in dem Gebläse-
raum ein Schaltungsträger für eine Steuerelektronik des
Staubsaugers angeordnet ist und der Drucksensor im
Bereich dieses Schaltungsträgers, insbesondere auf die-
sem Schaltungsträger, angeordnet ist.
[0011] Üblicher Weise ist in dem Gehäuse des Staub-
saugers ein Staubraum gebildet, welcher durch einen
Staubraumdeckel verschließbar ist, wobei zwischen dem
Gehäuse und dem Staubraumdeckel eine Staubraum-
dichtung angeordnet ist. Gemäß einer besonders vorteil-
haften Ausführungsform der Erfindung dient diese Stau-
braumdichtung zugleich als Dichtelement für den Luft-
leitkanal. Auf diese Weise kann auch noch ein zusätzli-
ches Dichtelement eingespart werden, was die Kosten
und auch den Montageaufwand weiter verringert.
[0012] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
werden nachfolgend anhand von Ausführungsbeispielen
mit Bezugnahme auf die beigefügten Figuren erläutert.
[0013] Es zeigen:

Fig. 1 eine perspektivische Teilansicht eines erfin-
dungsgemäßen Staubsaugers mit Staubraum-
deckel,

Fig. 2 eine perspektivische Teilansicht eines erfin-
dungsgemäßen Staubsaugers vor Montage ei-
ner Staubraumdichtung,

Fig. 3 eine perspektivische Teilansicht des Staubsau-
gers gemäß Figur 2 nach Montage der Stau-
braumdichtung und

Fig. 4 eine schematische Detailansicht einer Seiten-
wand eines Gehäuseunterteils eines erfin-
dungsgemäßen Staubsaugers.

[0014] In den Figuren 1 bis 3 ist ein Staubsauger in
Form eines Bodenstaubsaugers schematisch dargestellt
und mit dem Bezugszeichen 1 gekennzeichnet. Der Bo-
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denstaubsauger 1 weist ein Gehäuse 2 mit einem Unter-
teil 3 auf. Das Unterteil 3 besitzt einen flächigen Boden-
abschnitt 4 und daran angrenzende nach oben führende
Seitenwände 5, die eine nach oben hin offene Schale
bilden. Zur Versteifung des Unterteils 3 sind an den Sei-
tenwänden 5 Versteifungsrippen 6 angeformt, die sich
bis zum Bodenabschnitt 4 hin erstrecken. Die Seitenwän-
de 5 des Unterteils 3 begrenzen einen Staubraum 7, in
welchen ein Hauptfilter, z.B. in Form eines Wechselfil-
terbeutels oder eines wieder verwendbaren Staubsam-
melbehälters, eingesetzt werden kann. Darüber hinaus
ist in dem Unterteil 3 des Gehäuses 2 ein Gebläseraum
8 vorgesehen, in welchem ein Gebläsemotor 9 angeord-
net ist. In der den Staubraum 7 von dem Gebläseraum
8 trennenden Seitenwand 5 ist eine Ansaugöffnung 10
vorgesehen. Über die Ansaugöffnung 10 saugt der Ge-
bläsemotor 9 Luft aus dem Staubraum 7 an.
[0015] In einem vorderen Bereich des Unterteils 3 ist
ein Staubraumdeckel 11, welcher zum Verschließen des
Staubraums 7 dient, drehbar gelagert. Aus Gründen der
Übersichtlichkeit ist der Staubraumdeckel 11 lediglich in
Figur 1 und auch dort nur teilweise in leicht geöffneter
Position dargestellt. An dem Staubraumdeckel 11 ist ein
Anschlussstutzen 12 befestigt. Am Anschlussstutzen 12
kann ein nicht dargestellter Saugschlauch angeschlos-
sen werden, der mit einer ebenfalls nicht dargestellten
Bodendüse verbunden werden kann, welche zum Reini-
gen einer Bodenfläche über diese geschoben wird.
[0016] Die vom Gebläsemotor 9 angesaugte Luft ge-
langt beim Saugen über die Bodendüse und den
Schlauch in den Hauptfilter, der die Staub- und/oder
Schmutzpartikel herausfiltert, passiert dann den Geblä-
semotor 9 und gelangt über nicht dargestellte Auslass-
öffnungen wieder aus dem Gehäuse 2 nach außen.
[0017] An den dem Bodenabschnitt 2 abgewandten
freien Enden der Seitenwände 5 des Unterteils 3 ist eine
im Querschnitt annähernd U- oder V-förmige Nut 13 an-
gefomt (vgl. Figur 4), welche durch einen inneren Wand-
abschnitt 14 und einen äußeren Wandabschnitt 15 der
jeweiligen Seitenwand 5 gebildet wird. Der innere Wand-
abschnitt 14 ist dabei in dem in Figur 4 dargestellten Aus-
führungsbeispiel als geradlinige Verlängerung der Sei-
tenwand 5 ausgebildet, wohingegen der äußere Wand-
abschnitt 15 nach außen auskragend ausgestaltet ist.
Die Nut 13 kann aber selbstverständlich auch durch an-
ders ausgestaltete Wandabschnitte gebildet werden.
[0018] Auf die dem Bodenabschnitt 2 abgewandten
freien Enden der Seitenwände 5 ist eine Staubraumdich-
tung 16 in Form einer Trennfugendichtung aufgesetzt,
welche dichtend an den Wandabschnitten 14 und 15 der
Seitenwand 5 anliegt. In dem in Figur 4 dargestellten
Ausführungsbeispiel ist die Staubraumdichtung 16 im
Wesentlichen W-förmig ausgestaltet, wobei ein mittlerer
Schenkel 17 der Staubraumdichtung 16 in die Nut 13
eingreift und diese teilweise ausfüllt. Äußere Schenkel
18 und 19 der Staubraumdichtung 16 liegen dichtend an
dem inneren Wandanschnitt 14 bzw. dem äußeren
Wandabschnitt 15 der Seitenwand 5 an. An dem Schen-

kel 18 der Staubraumdichtung 16 ist eine Dichtlippe 20
angeformt. Die Dichtlippe 20 ist dabei in ihrer entspann-
ten Lage annähernd in einem 45° Winkel zur Bewe-
gungsrichtung eines Wandabschnitts 21 des Staubraum-
deckels 11 orientiert. Dieser Wandabschnitt 21 des Stau-
braumdeckels 11 ist um den Staubraum 7 umlaufend
ausgebildet und verläuft entlang der Kontur der Stau-
braumdichtung 16. Eine umlaufende freie Kante des
Wandabschnitts 21 des Staubraumdeckels 11 drückt bei
Schließen des Staubraumdeckels 11 auf die Dichtlippe
20 der Staubraumdichtung 16, welche ebenfalls um den
Staubraum 7 umlaufend ausgebildet ist. In der in Figur
1 dargestellten noch nicht geschlossenen Position des
Staubraumdeckels 11 liegt die freie Kante des Wandab-
schnitts 21 kurz oberhalb der umlaufenden Dichtlippe 20.
[0019] In dem Gebläseraum 8 ist ein nicht dargestell-
ter, weil in der dargestellten perspektivischen Ansicht
nicht sichtbarer Schaltungsträger für eine Steuerelektro-
nik des Staubsaugers 1 angeordnet. Auf diesem Schal-
tungsträger ist auch eine Auswerteeinheit zur Auswer-
tung und Weiterverarbeitung von Ausgangssignalen ei-
nes Drucksensors angeordnet. Die Ausgangssignale
des Drucksensors dienen z.B. zur Realisierung einer an
sich bekannten automatischen Saugleistungsregulie-
rung des Staubsaugers 1. Der Drucksensor muss dazu
einen Unterdruck im Bereich des Anschlussstutzens 12
erfassen. Um den Verdrahtungsaufwand von dem
Drucksensor zu der zugeordneten Auswerteeinheit mög-
lichst gering zu halten ist es vorteilhaft, den Drucksensor
im Bereich des Schaltungsträgers, insbesondere auf
dem Schaltungsträger selbst anzuordnen. In dem in den
Figuren 1 bis 3 dargestellten Ausführungsbeispiel ist ein
Drucksensor 22, welcher z.B. als so genannte Druckdose
ausgestaltet sein kann, an der dem Gebläseraum 8 zu-
gewandten Seite der den Staubraum 7 von dem Geblä-
seraum 8 trennenden Seitenwand 5 angeordnet.
[0020] Um den Unterdruck im Bereich des An-
schlussstutzens 12 durch diesen Drucksensor 22 erfas-
sen zu können, ist es notwendig, den Erfassungsbereich,
in welchem der Unterdruck erfasst werden soll, in diesem
Fall also den Bereich des Anschlussstutzens 12, über
einen Luftleitkanal 23 mit dem Drucksensor 22 zu ver-
binden. Als Luftleitkanal 23 dient dabei zumindest in Teil-
bereichen ein im Bereich der Nut 13 gebildeter Kanal,
welcher dadurch gebildet wird, dass der mittlere Schen-
kel 17 der Staubraumdichtung 16 die Nut 13 nur teilweise
ausfüllt, so dass die Staubraumdichtung 16 als Ver-
schluss für die Nut 13 dient. Die unmittelbare Verbindung
des Luftleitkanals 23 mit dem Erfassungsbereich sowie
dem Drucksensor 22 kann z.B. über hülsenförmige Fort-
sätze erreicht werden, welche an die Staubraumdichtung
16 angeformt sind und luftoffen mit dem Luftleitkanal 23
verbunden sind. Eine derartige Hülse 24 ist in den Figu-
ren 2 und 3 dargestellt und dient der Verbindung des
Luftleitkanals 23 mit dem Erfassungsbereich des Druck-
sensors 22 im bereich des Anschlussstutzens 12.
[0021] Da der Luftleitkanal 23 zumindest im Wesent-
lichen von ohnehin vorhandenen Wandabschnitten 14
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und 15 der Seitenwände des Unterteils 3 des Gehäuses
2 sowie die ebenfalls ohnehin vorhandene Staubraum-
dichtung 16 gebildet wird, sind keine zusätzlichen Bau-
teile zur Luftleitung notwendig. Außerdem entsteht kein
zusätzlicher Montageaufwand.
[0022] Alternativ zu den dargestellten Ausführungsfor-
men kann anstelle der Staubraumdichtung 16 auch ein
zusätzliches Dichtelement genutzt werden, welches ge-
meinsam mit mindesten einem Wandabschnitt des Ge-
häuses 2 einen Luftleitkanal bildet. Für die Anwendbar-
keit der Erfindung ist es dabei grundsätzlich auch uner-
heblich, welcher Wandabschnitt oder welche Wandab-
schnitte des Gehäuses 2 zur Ausbildung des Luftleitka-
nals genutzt werden. Auch ist es denkbar, dass die Nut
13 nicht oder nicht ausschließlich durch Wandabschnitte
des Gehäuses, sondern bei entsprechender Ausgestal-
tung auch durch die Staubraumdichtung 16 oder ein son-
stiges Dichtelement gebildet wird.
[0023] Die Erfindung wurde anhand einer Anordnung
erläutert, bei welcher der Drucksensor 22 im Gebläse-
raum 8 angeordnet ist und der Erfassungsbereich, in wel-
chem ein Unterdruck erfasst werden soll, im bereich des
Anschlussstutzens 12 liegt. Es sei aber darauf hingewie-
sen, dass die Erfindung auch bei anderen Anordnungen
von Drucksensoren und davon entfernt liegenden zuge-
hörigen Erfassungsbereichen genutzt werden kann.
[0024] Verwendete Bezugszeichen:

1 Staubsauger

2 Gehäuse

3 Unterteil (des Gehäuses)

4 Bodenabschnitt (des Unterteils)

5 Seitenwand (des Unterteils)

6 Versteifungsrippe

7 Staubraum

8 Gebläseraum

9 Gebläsemotor

10 Ansaugöffnung

11 Staubraumdeckel

12 Anschlussstutzen

13 Nut

14 innerer Wandabschnitt (der Seitenwand)

15 äußerer Wandabschnitt (der Seitenwand)

16 Staubraumdichtung

17 mittlerer Schenkel (der Staubraumdichtung)

18, 19 äußere Schenkel (der Staubraumdichtung)

20 Dichtlippe

21 Wandabschnitt (des Staubraumdeckels)

22 Drucksensor

23 Luftleitkanal

24 Hülse

Patentansprüche

1. Staubsauger (1), mit

- einem Gehäuse (2),
- einem Drucksensor (22) zum Erfassen eines
Unterdrucks in einem von dem Drucksensor
(22) entfernt liegenden Erfassungsbereich und
- einem Luftleitkanal (23), welcher Luft von dem
Erfassungsbereich zu dem Drucksensor (22)
leitet,

wobei der Luftleitkanal (23) zumindest in Teilberei-
chen durch mindestens einen Wandabschnitt (14,
15) des Gehäuses (2) und ein dichtend daran anlie-
gendes Dichtelement (26) gebildet ist, dadurch ge-
kennzeichnet, dass in dem Gebläseraum (8) ein
Schaltungsträger für eine Steuerelektronik des
Staubsaugers (1) angeordnet ist und der Drucksen-
sor (22) im Bereich des Schaltungsträgers, insbe-
sondere auf dem Schaltungsträger, angeordnet ist,
und wobei in dem Gehäuse (2) ein Staubraum (7)
gebildet ist, welcher durch einen Staubraumdeckel
(11) verschließbar ist, wobei zwischen dem Gehäu-
se (2) und dem Staubraumdeckel (11) eine Stau-
braumdichtung (16) angeordnet ist und die Stau-
braumdichtung (16) als Dichtelement für den Luft-
leitkanal (23) dient.

2. Staubsauger nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der mindestens eine Wandabschnitt
(14, 15) des Gehäuses (2) oder das Dichtelement
(16) eine Nut (13) bilden, welche durch das Dicht-
element (16) bzw. den mindestens einen Wandab-
schnitt (14, 15) des Gehäuses (2) derart verschlos-
sen wird, dass der Luftleitkanal (23) im Bereich der
Nut (13) verläuft.

3. Staubsauger nach einem der Ansprüche 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass der Erfassungs-
bereich im Bereich eines Anschlussstutzens für ei-
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nen Saugschlauch liegt.

4. Staubsauger nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass in dem Gehäuse (2)
ein Gebläseraum (8) gebildet ist und der Drucksen-
sor (22) im Bereich des Gebläseraums (8) angeord-
net ist.
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